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S»**«. („IRetftetblaU®) 9ü. à

Saufumme burd) Serpfänbung beS 58aurec£)t§ unb bet
©ebäulidjfeiten erhält, wobei ber 3m*fuf3 gelten foil, ben
bie SaSler Cantonalbanf für fnjpotfpfen erften Sanges
jeweilen fefifetp Sie fïrage bleibt offen, ob bie öffent=
liehe Serwaltung baS nötige ©elb felbft geben ober ob

fie einem anbern Sarleiber ©arantie für bie p erridp
tenbe £>ppotf)ef leiften mill Siefe ÏÏHitroirfuug ber Se=

gterung bei 2lufbringunq ber Saugelber
'
ift notmenbig,

weil eS ber SBobngenoffenfcbaft fonft tanm möglich märe,
auf eine fpppothef, bei welcher bloS baS Säurest unb
bie ©ebäube, ni<f)t aber ©runb unb Soben als f|3fanb
befteflt werben, baS etforberliche ©elb p erhalten. Sanfen
unb fßrioate werben oorläufig gegen berartige fpppo»
tiefen fefjr mifftrauifd) fein.

Sie "Sauer beS Saurecl)tS ift auf 30 ^abre feftge»
fetjt. 91ac£) 2tblauf berfelben gehen bie ©ebäube in baS

©igentum ber ©inwohnergemeinbe Safel über gegen eine

©ntfchäbigung, bie fiel) nach *^m bannpmaligem SBerte
richtet unb beren |>öbe oon einem ©chiebSgericf)te be»

fttmmt wirb, wenn fie nicht auf gütlichem 2Bege oereim
hart werben fann. SBünfcflt aber bie 2Bot)nungSge=
noffenfdpft bann eine Serlängerung beS Sertrages, fo
bauert biefer weitere 30 Qabre fort unter Sorbebalt einer
neuen geftfetpng bes SaurechtSpifeS, ber fc^ieb«gerict)t=
lieh feftgeftetlt wirb, falls feine ©inigung barüber pftanbe
fommt. fJlach Slblauf be§ ^weiten QeitraumeS oon 30
fahren hört ba§ Säurest auf, unb bie ©ebäube werben
gegen Sergütung beS bannpmaligen 2BerteS ©igentum
ber ©inwohnergemeinbe Safel, e§ fei benn, bafj ein neuer
Sertrag oereinbart werbe.

9ßtr haben eS mit einem intereffanten Setfudje
ber praftifchen 3lnwenbung ber für bie ©djweij neuen
©inrichtung beS SaurecljteS p tun. Db fnbepg auf bie

einzelnen SertragSbeftimmungen bur^wegS baS Süchtige
getroffen würbe, wollen wir hier nicf)t unterfud)en. Sa
bie ©rfahrungen noch fehlen, bewegt man fief) auf un=

fixerem Soben, unb man wirb wohl bei fpäteren Sau--
rechtSoerträgen bap fommen, bie§ unb jenes anberS p
regeln, ©runbfählid) aber fcfjeint unS baS in Safel ge=

plante 3ufammenwirfen ber ©tabtgemetnbe mit einer
©enoffenföljaft gemeinnützigen ©harafterS auf ©runblage
beS SauredjtS ein oorteilhafter unb oieloerfprechenber
SBeg ber 2Bof)nungSfürforge p fein.

ungemeines Bauwesen.
Sott Den ©tattipfettbachoreal SöMten in gürtdü

Unterftraf; wirb berichtet: ©egen bie ©orme llnterftrafj
p erhebt fict) fd)on ber äujjerfte .fjäuferblocf aus ber
©rbe. Son ber tßlatzpromenabe auS nehmen fiel) bie

oierjehn ©ewölbebogett beS fßarterreS fchon je§t ganj
hübfeh unb maffio auS, unb ber -Sau, ber nach ben
fßlänen ber 2lrch)iteftenfirma ifsfifter=Sicault in ßürich I

errichtet wirb, oerfpricht eine 3ierbe biefeS neu erftet)en=
"ben Quartiers p werben.
' ; Über Den StnnD Der Sorarbeitctt für Dett Sau
eines Cranfenaujlö in ÜJletlen (3ürichfee) wirb am
©onntag, ben 14. 9Iprit ©emeinbepräfibetjt £>irjel int

„©lernen" in SJieilen einen Sortraa holten, welcher
wohl fo allgemein intereffieren bürfte, baß ber ©inlabung
ber brei Cranfenoereine pfjlreiche i>eerfolge geleiftet toirb.
Ser Sau non fîranfcnafglen ift um fo mehr p begrüben,
ba ba§ CantonSfpital immer überlaftet ift, worunter bie
Cranfen felbftoerftänblich p leiben haben. Ser Sortrag
weeft ütelletcht ba unb bort bie ©ebefreubigfeit p bem

humanen 3mecfe.

Cantonales SerroaltungSgebäuDe in Sern. Ser
Regierung fittb oon ber ©rbfdpft beS frühern Surger=

ratSpräfibenten, fperm o. SJiuraltwon ©inner, bie brei
oberften Käufer an ber ^unferngaffe pm 3ecf ber
SetmaltungSräumlidjfeiten ber ©taatSoerwaltung p an=

nehmbaren Steifen angeboten worben, unb oorauSficf)tlid)
fommt ein Cauf pftanbe. Qn bie neuen SüroS an ber
Qunfetngaffe würben größere Ülbteilungen ber ©taatS=
oerwaltung einziehen, fo'baS ©runbbuchamt, baS burch
bie neuen gefe^li^en S'efiimmungen eine größere 2luS»

behnung erfahren mufj, bie Quftij unb bie Saubireftion.
Sabur^ wütbe Sl«^ gefefpffen im ©tift, bie oon ber
©taatSoerwaltung benutzen Qofafitäten in ber alten Soft
an ber Cramgaffe würben frei unb fönnten p anbern
3wecfen oerwenbet werben.

2luf baS Srojeft ber ©rrichtung eineS fantonalen
SerwaltunqSgebäubeS an ber Çerrengaffe an ©teile beS

jetzigen SfattbaufeS oberhalb beS ©tiftgebäubeS, würbe
wegen allp hohen Coften oerpehtet.

©S ift p hoffen, ba§ bie äufjere ©eftaltung ber
prächtigen alten Satriperhäufer an ber obern Qunîetm
gaffe burch ihren Übergang an ben ©taat p Serwaü
iungSptecfen nicht oeränbert wirb.

Sie Neubauten auf Der SJiaulbeerbaumbefiguttg
in Sent. 211S oor jwei Qahren mit ber Überbauung
beS großen 2ltealS ber bisherigen SRaulbeerbaumbefihung
begonnen würbe, waren alle Diejenigen, benen eine ge=

beihliche bauliche ©ntwicflung beS Quartiers wie ber
©tabt am £>erjen liegt, oom ©unfdhe befeelt, eS môdjten
bie 2leubauten auf biefem fäpnen unb fehr günftig ge=

legenen Slnhe in i>armonie pm prächtigen Seubau beS

„Sunb" auf ber anbern ©tra^enfeite ausfallen unb eine

3ierbe ber ©tabt werben, fmtte ift nunmehr bie ©e*
bäubefludht an ber ©ffingerftrafje fertig erftellt bis unb
mit bem ©cfgebäube gegen ben fpirftfjengraben, währenb
ber Seubau ber Sppographia am |)irfchengraben noch
im Sßerben begriffen, aber fo weit fortgefchritten ift unb
berart gtförbert wirb, bay er nadjften 2Binter bepgen
werben fann. Sie fedjS fettigen Seubauten an ber
(âffingerftra^e finb ben gehegten ©rwartungen burdjauS
gerecht geworben, ©ie weifen gro^ftäbtifdhen ©harafter
auf unb präfentieren fich mit ihren burch gefchmacfoolle
Silbhauerarbeiten belebten einfach oornebmen ff^affaben
äu^erft oorteilbaft. SaS ©cfgebäube, beffen gaffoben
gang in ©anbftein ausgeführt finb, öffnet als „fpotel
©ami Sîonbijoit" mit feinen fünfzig grembenjimmern
ben f^remben feine Sore. Sie Samen ber beiben Se=

fit$erinnen Cohler unb Sljierftein gar'antieren für tabeü
lofe güfpung beS neuen unb mit allem mobernen Com=

fort auSgeftatteten Rotels. Ser Seubau ber Sppographia
am fpitfebengraben wirb in nächfter 3«ü pm 2lufriä)ten
beS SachftuhleS bereit fein. @r wirb au^er ben grofjen
SBirtfchaftS» unb SereinSfälen ein nach ben neuften 2ln=

foröerungen unb ©rrungenfehaften ber Sechnif auSgebam
teS Satiété Sbeater erhalten, baS febon nächften ©inter
ben Setrieb aufnehmen fann. Sach ©rftellung beS SaueS
ber Sppogmphia wirb bie alte SLürtfchaft jum SOtauü

beerbaum abgeriffen unb als gortfetpng ber SBatlgaffe
eine neue ©tra^e jur Serbinbung beS §irfdE)engrabenS
mit ber ©eiterfirafje burdjgeführt werben, Sie Schöpfet
beS neuen ©ebäubeblocfS auf ber alten Siaulbeerbaurw
befi^ung, oorab bie Sppographia--@eftion Sern, bann
aber auch 2lrcl)iteft ©. Säberach in Sern unb bie Sau=
Unternehmung ©rütter unb ©eljneiber in Shun bürften

p bem SBetf aufrichtig beglüefmünfeht werben.
Sont Sait einer neuen Cirdje ttt ©teinhoufen

(3ug) wirb berichtet: Slit an ©mfümmigfeit grenpnber
Slehrheit hat bie hiofige 3Balbgeno ffen feh aft befc£)loffen,

für ben Circhenbau 4;"» m® gefchlageneS ftoU unb 200 m®

CieS foftenloS abpgeben. ^»oljfchlag unb Slbbecfen ber

CieSgrube p Saften ber ©enoffenfehaft. Siefe gro^=
artige ©penbe erfdjeint erft bann im rechten Sichte, wenn

M«Ks. Wwêì». Nr. à

Bausumme durch Verpfändung des Baurechts und der
Gebäulichkeiten erhält, wobei der Zinsfuß gelten soll, den
die Basler Kantonalbank für Hypotheken ersten Ranges
jeweilen festsetzt. Die Frage bleibt offen, ob die öffent-
liehe Verwaltung das nötige Geld selbst geben oder ob

sie einem andern Darleiher Garantie für die zu errich-
tende Hypothek leisten will Diese Mitwirkung der Re-
gierung bei Aufbringung der Baugelder ist notwendig,
weil es der Wohngenossenschaft sonst kaum möglich wäre,
auf eine Hypothek, bei welcher blos das Baurecht und
die Gebäude, nicht aber Grund und Boden als Pfand
bestellt werden, das erforderliche Geld zu erhalten. Banken
und Private werden vorläufig gegen derartige Hypo-
theken sehr mißtrauisch fein.

Die Dauer des Baurechts ist auf 30 Jahre festge-
setzt. Nach Ablauf derselben gehen die Gebäude in das
Eigentum der Einwohnergemeinde Bafel über gegen eine

Entschädigung, die sich nach dem dannzumaligem Werte
richtet und deren Höhe von einem Schiedsgerichte be-

stimmt wird, wenn sie nicht auf gütlichem Wege verein-
bart werden kann. Wünscht aber die Wohnungsge-
nossenschaft dann eine Verlängerung des Vertrages, so

dauert dieser weitere 30 Jahre fort unter Vorbehalt einer
neuen Festsetzung des Baurechtszinses, der schiedsgericht-
lich festgestellt wird, falls keine Einigung darüber zustande
kommt. Nach Ablauf des zweiten Zeitraumes von 30
Jahren hört das Baurecht auf, und die Gebäude werden
gegen Vergütung des dannzumaligen Wertes Eigentum
der Einwohnergemeinde Basel, es sei denn, daß ein neuer
Vertrag vereinbart werde.

Wir haben es hier mit einem interessanten Versuche
der praktischen Anwendung der für die Schweiz neuen
Einrichtung des Baurechtes zu tun. Ob inbezug auf die

einzelnen Vertragsbestimmungen durchwegs das Richtige
getroffen wurde, wollen wir hier nicht untersuchen. Da
die Erfahrungen noch fehlen, bewegt man sich auf un-
sicherem Boden, und man wird wohl bei späteren Bau-
rechtsverträgen dazu kommen, dies und jenes anders zu
regeln. Grundsätzlich aber scheint uns das in Basel ge-
plante Zusammenwirken der Stadtgemeinde mit einer
Genossenschaft gemeinnützigen Charakters auf Grundlage
des Baurechts ein vorteilhafter und vielversprechender
Weg der Wohnungsfürsorge zu sein.

Allgemeine; Ssnmsen.
Von den Stampfenbachareal-Bauten in Zürich-

Unterstraß wird berichtet! Gegen die Sonne Unterstraß
zu erhebt sich schon der äußerste Häuserblock aus der
Erde. Von der Platzpromenade aus nehmen sich die

vierzehn Gewölbebogen des Parterres schon jetzt ganz
hübsch und massiv aus. und der Bau, der nach den

Plänen der Architektenfirma Pfister-Picault in Zürich I

errichtet wird, verspricht eine Zierde dieses neu erstehen-
"den Quartiers zu werden.
' ' Über den Stand der Vorarbeiten für den Bau
eines Krankenasyls in Meilen (Zürichfee) wird am
Sonntag, den 14. April Gemeindepräsident Hirzel im

„Sternen" in Meilen einen Bortraa hakten, welcher
wohl so allgemein interessieren dürfte, daß der Einladung
der drei Krankenvereine zahlreiche Heersolge geleistet wird.
Der Bau von Krankenasylen ist um so mehr zu begrüßen,
da das Kantonsspital immer überlastet ist, worunter die
Kranken selbstverständlich zu leiden haben. Der Vortrag
weckt vielleicht da und dort die Gebefreudigkeit zu dem

humanen Zwecke.

Kantonales Verwaltungsgebäude in Bern. Der
Regierung sind von der Erbschaft des frühern Burger-

ratspräsidenten, Herrn v. Muralt-von Sinner, die drei
obersten Häuser an der Junkerngasse zum Zweck der
Verwaltungsräumlichkeiten der Staatsverwaltung zu an-
nehmbaren Preisen angeboten worden, und voraussichtlich
kommt ein Kauf zustande. In die neuen Büros an der
Junkerngasse würden größere Abteilungen der Staats-
Verwaltung einziehen, so das Grundbuchamt, das durch
die neuen gesetzlichen Bestimmungen eine größere Aus-
dehnung erfahren muß, die Justiz und die Baudirektion.
Dadurch würde Platz geschaffen im Stift, die von der
Staatsverwaltung benutzten Lokalitäten in der alten Post
an der Kramgasse würden frei und könnten zu andern
Zwecken verwendet werden.

Auf das Projekt der Errichtung eines kantonalen
Verwaltunasgebäudes an der Herrengasse an Stelle des
jetzigen Pfarrhaufes oberhalb des Stiftgebäudes, wurde
wegen allzu hohen Kosten verzichtet.

Es ist zu hoffen, daß die äußere Gestaltung der
prächligen alten Palrizierhäuser an der obern Junkern-
gaffe durch ihren Übergang an den Staat zu Vermal-
tungszwecken nicht verändert wird.

Die Neubauten auf der Maulbeerbaumbesttzung
in Bern. Als vor zwei Jahren mit der Überbauung
des großen Areals der bisherigen Maulbeerbaumbesttzung
begonnen wurde, waren alle diejenigen, denen eine ge-
deihliche bauliche Entwicklung des Quarliers wie der
Stadt am Herzen liegt, vom Wunsche beseelt, es möchten
die Neubauten auf diesem schönen und sehr günstig ge-
legenen Platze in Harmonie zum prächtigen Neubau des

„Bund" auf der andern Straßenseite ausfallen und eine

Zierde der Stadt werden. Heute ist nunmehr die Ge-
bäudeflucht an der Effingerstraße fertig erstellt bis und
mit dem Eckgebäude gegen den Hirschengraben, während
der Neubau der Typographic: am Hirschengraben noch
im Werden begriffen, aber so weit fortgeschritten ist und
derart gefördert wird, daß er nächsten Winter bezogen
werden kann. Die sechs fertigen Neubauten an der
tSffingerstraße sind den gehegten Erwartungen durchaus
gerecht geworden. Sie weisen großstädtischen Charakter
auf und präsentieren sich mit ihren durch geschmackvolle
Bildhauerarbeiten belebten einfach-vornebmen Fassaden
äußerst vorteilhaft. Das Eckgebäude, dessen Fassaden
ganz in Sandstein ausgeführt sind, öffnet als „Hotel
Garni Monbijon" mit seinen fünfzig Fremdenzimmern
den Fremden seine Tore. Die Namen der beiden Be-
sitzerinnen Kohler und Thierstein garantieren für tadel-
lose Führung des neuen und mit allem modernen Kom-
fort ausgestalteten Hotels. Der Neubau der Typographia
am Hirschengraben wird in nächster Zeit zum Aufrichten
des Dachstuhles bereit sein. Er wird außer den großen
Wirtschafls- und Vereinssälen ein nach den neusten An-
forderungen und Errungenschaften der Technik ausgebau-
tes Variôtá Theater erhalten, das schon nächsten Winter
den Betrieb aufnehmen kann. Nach Erstellung des Baues
der Typographia wird die alte Wirtschaft zum Maul-
beerbaum abgerissen und als Fortsetzung der Wallgasse
eine neue Straße zur Verbindung des Hirschengrabens
mit der Seilerstraße durchgeführt werden. Die Schöpfer
des neuen Gebäudeblocks auf der alten Maulbeerdaum-
besitzung, vorab die Typographia-Sektion Bern, dann
aber auch Architekt G. Läderach in Bern und die Bau-
Unternehmung Grütter und Schneider in Thun dürften
zu dem Werk aufrichtig beglückwünscht werden.

Vom Bau einer neuen Kirche in Steinhaufen
(Zug) wird berichtet: Mit an Einstimmigkeit grenzender
Mehrheit hat die hiesige Waldgenossenschaft beschlossen,

für den Kirchenbau 40 nü geschlagenes Holz und 200 m"
Kies kostenlos abzugeben. Holzschlag und Abdecken der

Kiesgrube zu Lasten der Genossenschaft. Diese groß-
artige Spende erscheint erst dann im rechten Lichte, wenn
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langen.

Fritz Marti Akt.-Ges., Bern

man weif), bafj nut 3d „®ered)tigfeiten" ben SBalö be»

fitgen unb bafj non biefen ©erecf)tigfeiten je 2; fogar 2^2
auf nur einen Vefit)er entfallen uni) bafj mot}! bie meiften
ber ©enoffen mit großen Vorgaben fd)on am fticd)enbau
beteiligt finb. SRit fommenbem fherbfte biirfte e§ mög»
lic^ roerben, nacbbem bie ^irdjgemeinbe Pläne unb Softem
ooranfd)läge rcirb eingefeben unb genehmigt haben, bie

nähern Vorbereitungen pm Kirdjenbau p treffen, um
bann mit grühfahr 1913 ben Sirchenbau p beginnen.

©aultdjeö au3 SRontreuj. 3n SRontreuj: befaffen
ftd) bie Vehörben mit ber @rftellung einer öffent»
licfjenSlnlage mitSRufitpaoitlon auf bem place
bu Port. Sie gange gartentechnifche Slnlage trägt ben

©jpratter eines öffentlichen üuaiS.

Die neuen Cinten 5er Hätifcl?en Bal?n.
3m bünbner. 3nqenieur= unb 21rct)iteftenoerein refe»

rierte nor gat)treid)en SRitgliebern unb ©äften £>err Ober»

Ingenieur ©alug über bte neuen Sinien ber fR«iifd)en
Valp 3^on&— ©ifentiê unb VeoerS— ©d)ul§.
©em fehr intereffanten Vortrage tagen eine SRenge non
Plänen unb prächtige Photographien ec. p ©runbe.
©er fReferent berichtete u. a. folgenbeê:

©ie beiben Sinien erforberten ein Vauïapital non
23 SRill. gr., oon melchem nach bünbner. ©ifenbahnge
fetg bie hälfte in Slftien aufpbringen mar. Von bem
11 Ys SRill. 'gr. betragenben Slïtienfapital roaren nach
Slbgug be§ Vunbesbeitrage§ non 5 SRill. noch *>7« SRill.

p beefen. hieran beteiligt fid) ber Danton nach bünbner.
©ifenbahngefeh mit 50,000 $r., per km 3,950,000 $r.
©er IReft im Vetrage non ffr. -2,550,000 rourbe burch
©emeinben unb prioate rote folgt gebeeft :

©tabt ©hur gr. 100,000 -©emeinben be§ ObertanbeS „ 463,000.—
Prioaten be§ DberlanbeS 177,000.—
©emeinben beS ©ngabinS 920,000.—
Prioaten be§ ©ngabinS „* 890,000 —

2 550,000.
©ie Aufarbeitung bef befinitioen Vahnprojeftef rourbe

bem Vanfbaufe Softe & ©ie. in pari§ übertragen. ©ie
©errainaufnat)men foroohl toie bie Aufarbeitung ber
Projette hatten nach einem oon ber Valpoerroaltung
aufgeteilten, betailtierten Programm unb unter ber Auf
ficht bef Vaubüro ber £ftät. Valp p erfolgen.

3m Frühjahr 1909 tonnten bie Pläne in ben meiften
©emeinben aufgelegt unb beim fdjroeig. ©ifenbafjnbeparte»

4B

ment in Vern pr ©enehmigung eingereicht roerben. Am
27. Auguft 1909 erfolgte bie Vauauffdjteibung. ©egen»
roärtig finb bie Vauarbeiten beiber Sinien in ootlem
©ange.

©ie Sinie'3Iang— © if ent if roirb roenige 3<rf)re
naef) ip'fï ©röffnung bant ber nunmehr erfolgten ginan»
gierung ber Vahn Vrig—gurt'a—Oberalp —©ifentif ©eil»
flüct einer ©ourifienbahn roerben, bie bie Kurorte bei
©enferfeef unb bef SBatlif mit beojenigen ©raubünbenf
o.-ibinbet unb gufammen mit ber ©d)öllenenbat)n,
©öfcljenen— Anbetmatt, für ben ©ommerrerfehr etné

grofje Vebeutaiig erlangen fauti. ©ie Stnie 3tohj —
©ifentif hit f'be Sänge oon runb 30 km.

YS ä h reu b fid) bie Vahn roie bie Sanbftrafje oon 3latR
bis ©runs in ber ©alflädje befinben, unb bie maximale
Vahnfteigung 16 Von nicht überfteigt, mu| biefe oon
©run§ aufwärts faft für bie gange Sänge auf 27 %o
erhöht roerben, um bei Slabiuf unb ©omoij ob ber fteilen
Vhünlehne butd)pfommen unb bie ©tatton ©ifentif p
erreichen.

©er Vahnbau bietet bis oberhalb ©ampobialf, abge»

feben oon ber Partie hei Val SRulineum, teine beton»
beren ©djroierigteiten, roohl aber bie folgenbe ©treefe in
ber fteilen Vt)einlebne oberhalb ©ompabialf bif unter»
halb ©ifentif, auf weïdjer ber Vahntörper faft burdj=
ioeg§ auf Viabuften unb ©tû^mauern ruht unb auf
längeren ©trecten audi ^uttwnûuern erforberlich werben.
Yluf biefer ©trcöte befinben fid) aud) bie beiben größten
Objette ber Stnie, ber geroölbte Viabutt über bal tief
eingefchnittene Val Vuffein mit 4 Öffnungen p 20 111

YBeite, einer ©efamtlänge pon 97 m unb einer £>öl)e

pon 56 nt unb ber geroölbte Viabutt bei Val Sumpegna
mit einer Öffnung oon 30 m YBeiie unb 31 m fjöbe
unb 16 Öffnunaen p 6 m Yßeite unb einer ©efamtlänge
non 153 m. 3lu^erbem weift biefe ©trecte noch 12 ge»

wölbte Viabufte auf.
©ie unmittelbar unterhalb be§ ©orfeS gelegene ©tation

©ifentil (1133 m ü. SR.) ift fo gelegt, bafj bie ©inmün»
bung ber Vahn Vrig—jjurfa—©ifentiS ohne Schwierig»
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man weiß, daß nur 33 „Gerechtigkeiten" den Wald be-

sitzen und daß von diesen Gerechligkeiten je 2, sogar 2^2
auf nur einen Besitzer entfallen und daß wohl die meisten
der Genossen mit großen Bargaben schon am Kirchenbau
beteiligt sind. Mit kommendem Herbste dürfte es mög-
lich werden, nachdem die Kirchgemeinde Pläne und Kosten-
Voranschläge wird eingesehen und genehmigt haben, die

nähern Vorbereitungen zum Kirchen bau zu treffen, um
dann mit Frühjahr 1913 den Kirchenbau zu beginnen.

Bauliches aus Montreux. In Montreux befassen
sich die Behörden mit der Erstellung einer öffent-
lichen Anlage mit Musikpavillon auf dem Place
du Port. Die ganze gartentechnische Anlage trägt den

Charakter eines öffentlichen Quais.

Die neuen Linien der RätischenBahn.
Im bündner. Ingenieur- und Architektenverein refe-

rierte vor zahlreichen Mitgliedern und Gästen Herr Ober-
Ingenieur Saluz über die neuen Linien der Räuschen
Bahn Jlanz — Disentis und Bevers — Schul s.
Dem sehr interessanten Vortrage lagen eine Menge von
Plänen und prächtige Photographien ec. zu Grunde.
Der Referent berichtete u. a. folgendes-

Die beiden Linien erforderten ein Baukapital von
23 Mill. Fr., von welchem nach bündner. Eisenbahnge
setz die Hälfte in Aklien aufzubringen war. Von dem

11Vs Mill. Fr. betragenden Aktienkapital waren nach

Abzug des Bundesbeitrages von 5 Mill, noch Mill,
zu decken. Hieran beteiligt sich der Kanton nach bündner.
Eisenbahngesetz mit 59,999 Fr., per km — 3,959,999 Fr.
Der Rest im Betrage von Fr. -2,559,999 wurde durch
Gemeinden und Private wie folgt gedeckt:

Stadt Chur .Fr. 199.999 -Gemeinden des Oberlandes „ 463,999.—
Privaten des Oberlandes 177,9>>9.—
Gemeinden des Engadins 929,999.—
Privaten des Engadins I 899.999 —

Fc. 2.5!)(>,999.—
Die Ausarbeitung des definitiven Bahnprojektes wurde

dem Bankhause Loste 6c Cie. in Paris übertragen. Die
Terrainaufnahmen sowohl wie die Ausarbeitung der
Projekte hatten nach einem von der Bahnverwaltung
aufgestellten, detaillierten Programm und unter der Auf
ficht des Baubüro der Rät. Bahn zu erfolgen.

Im Frühjahr 1999 konnten die Pläne in den meisten
Gemeinden aufgelegt und beim schweiz. Eisenbahndeparte-
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ment in Bern zur Genehmigung eingereicht werden. Am
27. August 1999 erfolgte die Bauausschreibung. Gegen-
wärtig sind die Bauarbeiten beider Linien in vollem
Gange.

Die Linie Jlanz —Disentis wird wenige Jahre
nach ihrer Eröffnung dank der nunmehr erfolgten Finan-
zierung der Bahn Brig—Furka—Oberalp —Disentis Teil-
stück einer Touristenbahn werden, die die Kurorte des
GenfersceS und des Wallis mit denjenigen Graubündens
wi bindet und zusammen mit der Schöllenenbahn,
Göschenen — Andermalt, für den Sommerverkehr eine

große Bedeutung erlangen kann. Die Linie Jlanz —
Disenlis hat eine Länge von rund 39 km.

Während sich die Bahn wie die Landstraße von Jlanz
bis Truns in der Talfläche befinden, und die maximale
Bahnsteigung l6°/na nicht übersteigt, muß diese von
Truns aufwärts fast für die ganze Länge auf 27°/oo
erhöht werden, um bei Radius und Somvix ob der steilen
Rheinlehne durchzukommen und die Station Disentis zu
erreichen.

Der Bahnbau bietet bis oberhalb Campodials, abge-
sehen von der Partie bei Val Mulineum, keine beion-
deren Schwierigkeiten, wohl aber die folgende Strecke in
der steilen Rheinlehne oberhalb Compadials bis unter-
halb Diientis, auf welcher der Bahnkörper fast durch-
wegs auf Viadukten und Stützmauern ruht und auf
längeren Strecken auch Futtermauern erforderlich werden.
Auf dieser Strecke befinden sich auch die beiden größten
Objekte der Linie, der gewölbte Viadukt über das tief
eingeschnittene Val Russein mit 4 Offnungen zu 29 m
Weite, einer Gesamtlänge von 97 m und einer Höhe
von 56 m und der gewölbte Viadukt bei Val Lumpegna
mit einer Öffnung von 39 m Weite und 31 m Höhe
und 16 Öffnungen zu 6 m Weite und einer Gesamtlänge
von 153 m. Außerdem weist diese Strecke noch 12 ge-
wölbte Viadukte auf.

Die unmittelbar unterhalb des Dorfes gelegene Station
Disenlis (1133 m ü. M.) ist so gelegt, daß die Einmün-
dung der Bahn Brig—Furka—Disentis ohne Schwierig-
keit erfolaen kann.

Die Richtungsverhältnisse der Bahn Jlanz—Disentis.
sind günstig Kleinster Kurvenradius 169 m mit Aus-
nähme einer einzigen Kurve von 129 m Radius. Es
liegen 61° 0 der Gesamtlänge in Geraden. 39°/o in den
Kurven. Die mittlere Steigung für die ganze Länge be-

trägt 14,4°/oo.
Die Stationen sind alle horizontal und weisen mit

Ausnahme von Truns und Disentis eine Länge der
Ausweichgeleise von 129 m auf. Truns erhält eine solche
von 299 m und Disentis eine ausgedehntere Geleisean-
läge mit Drehscheibe und Lokomolivremise, sowie einem
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